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Amtliche MeRMtNlmAchimgeK.

Die Grundbuchämter
werden anmit an rechtzeitige Anzeige des Bedarf-
an Grundbuchsornrularen erinnert(854 Ger.-
Kost.-Verf.).

Calw,  8 . Juli 1905.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Sagesvesiqkeiten.
Merklingen,  OA. Leonberg, 7. Juli . Vor¬

gestern brannten  hier 2 Scheunen nieder. Es
wird angenommen, daß der Brand infolge Selbst¬
entzündung des Heues entstanden ist.

Stuttgart,  8 . Juli . Die Kammer
der Abgeordneten  genehmigte in ihrer heu¬
tigen Sitzung in fortgesetzter Beratung des Etsenbahn-
baukreditgesetzes ohne wesentliche Debatte 1118000
Mark an Staatsbeiträgen zum Bau von Neben¬
eisenbahnen durch Privatunternehmer und zwar:
338000 für die Bahn von Jagstfeld nach Neuen¬
stadt. 640000 für die Bahn von Amstetten nach
Gerstetten und 140000 für die Bahn von
Vaihingena. E. nach Enzweihingen. Ferner wurden
für den Bau von zweiten Gleisen 4700000
bestimmt und zwar für die Bahnstrecke Waiblingen-
Gmünd als fünfte Rate 1200000 für die Bahn¬
strecke Plochingen-Tübingen als fünfte und letzte
Rate 500000 für die Güterbahn Uatertürkheim—-
Kornwestheim als dritte und letzte Rate 200 000
für die Bahnstrecke Ravensburg—Friedrichshafen
als zweite Rate 1300000 für die Bahnstrecke
Stuttgart (Westbahnhof) nach Böblingen als zweite
Rate 1400000 ^ und zu Vorarbeiten für die
Bahnstrecke Ulm—Ravensburg 100000 Sodann
wurde in zweiter Beratung der Gesetzentwurf betr.
die Einrichtung eines Reservefonds der Staatsforsten
nach kurzer Debatte gemäß den bereits bekannten

Anträgen der Kommission, deren Berichterstatter
Graf Uxkull  war , genehmigt. Ein Antrag des
Zentrums, betr. das öffentliche Ausschreiben der
Verpachtungen von Staatsgütern im Falle von Neu¬
verpachtungen, wurde angenommen und die Bitte
von 12 Spannergehilfen(Hilfsarbeiter der Zollamts¬
güterbeförderer bezw. Spanner) bei dem Haupt¬
zollamt Hcilbron» um Erhöhung deS Lohns, der
Regierung zur Erwägung übergeben. Ueber die
weitere Bitte der Spannergehilfen auf Beseitigung
der Einrichtungen der Spanner wurde zur Tages¬
ordnung übergegangen. Durch eine Königliche Note
wurde bekannt gegeben, daß das Ministerium an¬
gewiesen sei, die Neuwahl in Mergentheim anzu¬
setzen; eins Note des Ministeriums teilte mit, daß
die StrafkammerI des Landgerichts Stuttgart be¬
schlossen habe, das Strafverfahren gegen Keil wegen
Beleidigung des Königs von Sachsen während der
Dauer der Sitzungsperiode gemäß Z 184 Abs. 3
V.-ll. einzustellen. Morgen Weiterberatung des
Elsenbahnbaukreditgesetzes. Schluß 12 /̂» Uhr.

Stuttgart . Nills Zoologischer
Garten.  Die Vorstände der Vereinigten Bürger¬
vereine haben sich in einer gestern abgehaltenen
Sitzung mit der Frage der Erhaltung von Nills
Zoologischem Garten beschäftigt, im Hinblick auf den
Umstand, daß der Staat den Grundbesitz käuflich
erworben hat. Es wurde in dieser Sitzung von
allen Seiten anerkannt, daß die Fortführung des
Tiergartens sowohl im Interesse der Stadt Stutt¬
gart, als auch im Interesse des ganzen Landes
liegen würde. Man war sich aber auch bewußt,
daß es sehr schwer sein wird, zum Zweck der Er¬
haltung des Tiergartens eine Aktiengesellschaft ins
Leben zu rufen. Es wurde sodann seitens der Ver¬
sammlung der Standpunkt eingenommen, daß es
Aufgabe der Stadt und des Staates sei, das Unter¬
nehmen auch fernerhin zu erhalten.

—Auf der am4. Juli geschlossenen Molkerei¬
ausstellung der deutschen Landwictschaftsgesellschaft

zu München  haben in der Gruppe „Milchwirt¬
schaft" die württembergischen Aussteller
günstig abgeschnitten. Auf 36 von Württemberg
ausgestellte Batterproben entfielen 32 Preise, es
wurden also 88°/° sämtlicher Butterproben prämiert;
von den 31 ausgestellten Käseproben wurden 22
(71°/°) mit Preisen bedacht. Mit diesen Verhältnis¬
zahlen steht Württemberg an der Spitze sämtlicher
Landesausstellungen. Im allgemeinen zeigte es sich,
daß Württemberg in München wenig aber gut aus¬
gestellt hatte.

Tübingen,  7 . Juli . In einem hiesigen
Hotel hat sich ein Kellner mit einem gefälschten
Telegramm die Tageskasse angeeignet und ist mit
dem Geld verschwunden.

Backnang,  6 . Juli . Das Hagelwetter,
das gestern abend unsere Gegend heimsuchte, richtete
zwar in unserer Stadt wenig Schaden an; umso
schlimmer hauste es aber in den Nachbarorten. In
den Gemeinden Rietenau, Allmersbach und Spiegel¬
berg wurden Gartengewächse, Kartoffel- und Ge¬
treidefelder, Hopfen und Weinberge vollständig
vernichtet, die Obstbäume wurden der wenigen
Früchte und der Blätter beraubt, auch Johannis¬
und Stachelbeeren, die vielfach als Ersatz für das
fehlende Obst Verwendung gefunden hätten, wurden
in unreifem Zustand abgerissen. Nur ein kleiner
Teil der Bevölkerung ist gegen Hagelschlag versichert.

Riedlingen,  6 . Juli . Während des gestern
abend niedergegangenen schweren Gewitters schlug
der Blitz in eine Scheuer des freiherrl. v. Stauffen-
berg'schen Pachthofes Essighof(Pächter Berger).
Das ganze Gebäude samt Inhalt ist verbrannt.

Essen (Ruhr ), 7. Juli . Der im rheinisch¬
westfälischen Baugewerbe ausgebrochene Konflikt
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hat eine
hochbedeutsame Maßnahme des hiesigen Oberbürger¬
meisters im Gefolge gehabt. Bekanntlich haben die
Arbeitgeber beschlossen, auch in denjenigen Städten

Die schwarze Dame . n« °°
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
„Herr Dagobert," unterbrach ihn der Rat, „ist die Behörde vielleicht etwas

bestürzt vorgegangen, so entschuldigen dies die Umstände. Ich verhehle eS Ihnen
nicht, daß uns aus sehr achtbarem Munde angedeutet wurde, Sie, ein noch so
junger Mann mit warmem, halb italienischem Blute, der eine so irreguläre
Künstler-Existenz führe, nährten eine geheime Leidenschaft für daS eben erwach¬
sene schöne Mädchen, es sei also nicht unmöglich—"

„Ich bitte um Verzeihung, wenn ich Sie unterbreche, Herr Rat!" rief
Dagobert, dessen Stirn sich färbte. Ich weise dies Wort zurück! Was es
ist, das mir für das Mädchen so Teilnahme cingeflößt hat, gehört nicht hier¬
her! Nennen Sie es Zuneigung, innige wahre Freundschaft, gleichviel, aber
ich werde es nimmer dulden, daß man diesem Gefühle unlautere Motive
unterschiebe. Mögen Leute mit ehrlichem, aber beschränktem Gesichtskreise,
die mein Wesen, mein Leben und Streben nicht verstehen, mich immerhin als
einen künstlerischen Zigeuner betrachten, der Beruf, den ich aus innerem
Drange gewählt, zieht mich ja heute hierhin, morgen dorthin, je nachdem ich
das Bedürfnis des Schaffens fühle; ich suche heute den Wald, die tiefste
Einöde, morgen die Gesellschaft; einmal kommt mir der Wunsch, mich in die
Höhlen des Lasters zu vertiefen, ein andermal studiere ich mit demselbeu Eifer
das Lächeln des tugendhaftestenoder des leichtfertigsten Weibes. DaS ist
Künstlerart und Pflicht. Die Natur, die wir belauschen, die Wirklichkeit, die
Welt, wie sie da ist, dient nicht immer zu Gottes Ehre, davon überzeugt Sie
auch Ihr Amt, Ihr Beruf. Dies Mädchen aber, es war mir beim erste«

Begegnen eine interessante Studie; ich sah in ihm eine der lieblichsten Offen¬
barungen von Gottes großer Schöpfung, die ich mit reinem, wunschlosem
Herzen beobachtete. Nicht der Gärtner, der die Rose pflanzt und pflegt, hat
die wahre Freude an ihren Knospen, ihrem Aufblühen, auch nicht der Lieb¬
haber, der damit seinen Garten schmückt; der Künstler hat sie, der ihr Leben
belauscht und auf der toten Leinwand nachahmen soll, was die Schöpfung
erzeugt! Es ist schwer. Ihnen begreiflich zu machen, mit welchem Auge der
Künstler schaut, wie ihm Ideale lieb und teuer werden können. Ich, der ich
in der Einsamkeit der Tiroler Berge aufgewachsen bin, aber von einer zärt¬
lichen Mutter geflegt, von ihr und einem vorzüglichen Lehrer herangcbildet
wurde, fand, als man mich hierhergesandt, wohl Freude an der großen Welt,
deren Typen und Gestalten mich künstlerisch beschäftigten, aber wenn ich in
mein Atelier heimkehrte, fühlte ich mich wohl in der kleinen Welt, in der ich
dieses Mädchen heranwachsen sah, ich konnte mich nie von der Vorstellung
losmachen, daß dasselbe mit seinem stillfinnigen Wesen, seiner natürlichen
Heiterkeit, seinem ursprünglichen, originellen und frischen Seelenleben dem meinigen
verwandt sei; eS lag in demselben ein geheimer Magnet, der mich anzog. Aber
ich sah über dem Leben dieses Mädchens eine düstere Wolke, die mich für das¬
selbe bangen ließ, denn ich hörte die gute, aber arme Frau, deren Obhut man
sie übergeben hatte, einmal sagen: WaS soll aus ihr werden, wenn der alte
Mann stirbt, der mit seinen Ersparnisse» für sie sorgt! . . . Ich nahm mir
vor, diesen aufzusuchen, aber ich fürchtete, das Mädchen zu verletzen durch meine
Einmischung; ich sah eS auch seiner Miene an, der Gedanke grämte eS, daß eS
Niemande« Kind sei . . .

„Aber zu wa» Ihnen erklären, was Ihnen natürlich erscheinen muß!"
setzte der junge Maler seine Erklärungen sort. „Unbemittelt, wir ich bisher gewesen,
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die Arbeiter auszusperren, in denen Tarifverträge
bestehen. Für Essen find diese Verträge unter der
eifrigen Mitwirkung des Oberbürgermeisters zu
Stande gekommen. Als die Arbeitgeber dem Ober¬
bürgermeister von der geplanten Aussperrung Kennt¬
nis gaben, erklärte dieser, er werde dann sämtliche
städtischen Arbeiten sofort unter städtischer Aufsicht
auf Kosten der Unternehmer fertig stellen lassen und
die Mehrkosten einklagen. Ferner werde er beim
Stadtverordneten-Kollegium die Bewilligung von
26000 ^ zur Unterstützung der im Kampf gegen
kontraktbrüchige Arbeitgeber brotlos gewordenen Ar¬
beiter beantragen. Der Antrag wird schon die nächste
Stadtverordnetenfitzungbeschäftigen.

Berlin,  7 . Juli . Unter den von den
Japanern beschlagnahmten Dampfern,  die
einen Tonnengehalt von 131132 t haben, befinden
sich auch sechs deutsche Dampfer.

Paris,  7 . Juli . Jaurös  hat seine Reise
nach Berlin auf gegeben.

Paris,  7 . Juli . Iaur  6s schreibt über
die gestern abend bekannt gewordene Note des Reichs¬
kanzlers an den deutschen Botschafter in seiner
„Humanitö" : Dieser Zwischenfall wird in keiner
Weise unsere Anschauungen über die Beziehungen
Deutschlands und Frankreichs ändern; wenn wir
seit langen Jahren verlangt haben, daß zwischen
beiden Ländern zunächst ein Aufhären der Spannung
und eine Annäherung, sodann eine Festigung und
ein dauerhafter Friede eintreten möge, so haben wir
nicht gemeint, daß Deutschland mit der Demokratie
und dem Sozialismus paktieren könne, aber wir
sprechen die Ueberzeugung aus, daß das Einver¬
nehmen Frankreichs und Deutschlands auf fried¬
lichem Weg nötig sei und daß die Demokratie und
das Proletariat sich nur in diesem Frieden entwickeln
können. Das ist nach wie vor unsere tiefe Ueber¬
zeugung und die Regel unserer Politik. Der deutsche
Reichskanzler hat mich nicht als französischen Bürger,
sondern als Sozialisten, als Kampfgenossen der
deutschen Sozialdemokratie von Deutschland fern-
gehalten. Dieser Zwischenfall kann, selbst wenn es
sich um eine wichtigere Persönlichkeit handelte, nicht
verhindern, daß in beiden Ländern der Sozialismus
und die Demokratie unaufhörlich Wetter schreiten.

Paris,  7 . Juli . Die Beendigung der
Verhandlungen über die Teilnahme Frankreichs an
der Marokko - Konferenz  steht unmittelbar
bevor, nachdem über alle strittigen Punkte eine
Einigung erzielt worden ist. Im Wesentlichen han¬
delt es sich nur noch um die Feststellung rein for¬
meller Punkte. Am Sonnabend dürfte die Redaktion
der für die Oeffentlichkeit bestimmten Mitteilungen
beendet sein und am Abend desselben Tages wird
Frankreich sich für die Teilnahme an der Konferenz
offiziell erklären.

Paris,  7 . Juli . Als in Chalons-sur-Marne
das lenkbare Luftschiff Lebaudy mit Hilfe von Sol¬
daten, die zu diesem Zweck in die Gondel gestiegen
waren, festgemacht wurde, brach ein Unwetter los; die
Taue zerbrachen und der Ballon scheiterte an Bäumen,
wobei er vollständig aufgerissen wurde. Die in
Unordnung gebrachte Maschine wurde mit den Sol¬
daten auf den Boden geschleudert; doch erhielten
diese nur Quetschungen.

London,  6 . Juli . Der Vertrag über eine
neue japanische Anleihe  ist heute unterzeichnet
worden zwischen dem Vertreter der japanischen
Regierung und der englisch-amerikanischen Gruppe,
welche schon die letzte Anleihe übernommen hat, ge¬
meinschaftlich mit einer deutschen Gruppe, vertreten
durch Max Warburg,  der „Norddeutschen Bank"
in Hamburg und der „Deutsch-Astatischen Bank".
ES handelt sich um eine Anleihe von 30 Mill.
Pfund Steil . (600 Mill. Mark) zu 4'/- 7°- ES ist
die zweite Serie der durch das Tabakmonopol stcher-
gestellten Anleihe. Jede der drei Gruppen übernahm
10 Mill. Pfund Sterling. — Die Auflegung der
neuen japanischen Anleihe zur Subskription wird
gleichzeitig in London, New-Aork und an verschiedenen
deutschen Plätzen vom 11. bis 13. d. M. erfolgen.

Ferryville (Tunis ) 6. Juli . Ein Unter¬
seebot ist mit einer Besatzung von 13 Mann ge¬
sunken.  Nach weiteren Meldungen wurden der
Kommandeur und zwei Mann der Besatzung des
gesunkenen Unterseeboots in dem Augenblick, wo sich
das Unglück ereignete, in die Luft geschleudert. 13
Seeleute befinden sich noch in dem Unterseeboot,
welches bis auf den Grund der Bucht von Biserta
gesunken ist. Taucher berichten, daß die Seeleute
auf ihre Rufe antworten.

Odessa,  7 . Juli. Die in Kiew jetzt statt¬
findende Mobilisierung hat unter der Bevölkerung
starke Erregung hcrvorgerufen. Ein großer Teil
der Reservisten ist desertiert. Auf Befehl des Polizei¬
meisters wurden alle Branntweinbuden geschloffen
und der Verkauf von Schnaps verboten. Dies
hatte zur Folge, daß unter den unzufriedenen Re¬
servisten eine Revolte ausbrach. Etwa 2000 von
ihnen begaben sich nach dem Dvj-pr und wollten
vom andern Ufer, das schon zum Gouvernement Tscher-
nigow gehört, Branntwein nach Kiew holen. Die
am Ufer befindlichen Polizisten suchten aber die
Ueberfahrt über den Fluß zu verhindern. Es kam
zu einem Zusammenstoß, wobei die Polizeibeamten
von den Reservisten in den Fluß getrieben wurden.
Darauf begab sich die Menge revolutionäre Lieder
singend auf die Alexandrowskajaund fing an, die
Geschäfte zu demolieren und zu plündern. Kosaken
forderten die Menge auf, sich zu zerstreuen und
gingen als dem Verlangen nicht Folge geleistet wurde,
mit blankem Säbel gegen die Demonstranten vor.
Etwa 125 Reservisten wurden mehr oder weniger
schwer verwundet, aber auch ein Teil der Kosaken
wurde erheblich verwundet.

Odessa.  Ueber die Zahl der Opfer,
welche die Revolution in Odessa gefordert hat, find
zum Teil geradezu abenteuerliche Schätzungen ver¬
breitet worden. Bis zu 6000 oder 7000 Tote konnte
man lesen. Sind diese Angaben höchst wahrscheinlich
stark übertrieben, so bleiben die jetzt bekannt gege¬
benen amtlichen Ziffern sicher ebensoviel hinter der
Wahrheit zurück. Laut Bericht des Kommandierenden
des Odessa« Militärbezirks, General Kachanoff,
sollen nämlich während der Unruhen in der Nacht
auf den 29. Juni (Mittwoch auf Donnerstag) nur
49 Aufrührer getötet, 74 verwundet, ein Schutzmann
geiötet, 8 Soldaten, 4 Polizeiwochtmeifter, 18 Schutz¬
leute verwundet worden sein. Höher sind die Zahlen
gewiß gewesen, sonst ließe sich die fortgesetzte Flucht
aus Odessa nicht erkläre». — Das Reuter'sche

Bureau meldet aus Odessa vom Abend des gestrigenTags, daß die Polizei jede Nacht Hunderte von Ver¬
haftungen vornimmt. Darunter befinden sich auch
hervorragende Bürger, Rechtsanwälte und andere
Standespersonen. Viele Leute wurden aus der
Stadt vertrieben. Die Polizei findet fortwährend
Bomben und zwar angeblich sämtliche in jüdische»
Quartieren. — Dem „Temps" wird aus Odessa
gemeldet: 67 Rädelsführer vom „George Popje-donoszew" wurden nach Kertsch ins Gefängnis ab-geführt.

Standesamt Kat« .
Geborene.

2. Juli . Maria Lydia, Tochter des Otto Vin§on,
Kaufmanns hier.

3. „ Max Ernst , Sohn des Heinrich Modest,
Schaffners hier.

Getraute.
1. Juli . Eugen Widmann . Gipsergeselle hier , mit

Katharine Ehnis , Fabrikarbeiterin hier.
1. „ Rudolf Funk, Lokomotivheizer hier, mit Lydia

Mergenthaler , Köchin, von Hohenacker
OA. Waiblingen.

Gestorbene.
1. Juli . Christine Friederike Reifenauer geb. Kempf,

Eisenbahnakkord anten Witwe hier, 71
Jahre alt.

3. „ Karoline Schaufelberger geb. Kling, Schuh¬
machers Ehefrau hier, 63 Jahre alt.

7. „ Wilhelmine Jourdan , Tockter der Wilhelmine
Luise Jourdan geb. Kern in Mainz, 16
Jahre alt.

KeLkameteil.

sm»um« Kaffee
gibt der allgemein beliebte, in Geschmack, Aroma
und Ergiebigkeit unübertroffene, mit goldener Me¬
daille und Ehrenpreis ausgezeichnete

MO

aus der Dampf-Kaffee-Rösterei für Großbetrieb von
<-sbru <t«r Jürgens , Srsunsekweig . In
Original-V' -Pfd.-Paketen zu 50, 60, 70, 80, 90 und
100 Pfg. stets frisch  zu haben bei:

Albert Hammer . Calw;
G. Kutzmaul , Liebenzell;
Herm . GchwSmmle, Bad Tein ach.

I NSnIiiUoli Pr»!!»»!»MenMe»«>>»»««
«»>»»»

in unvergleichlich reicher Auswahl.
Immer die neuestenu. schönsten. —Solide u. sehr billig.4 AuSstellungs-Medaillen, S Hoslieferanten-Diplome.
Vsut »«!blsnll8 grösstes 8peris >-8silisngs »ebSftülsvli.8sttei>-lil/etiöi'ei MelsLKL geM 8ÜV.1S

48 Isvipriser Ltra-sss 43 Loire Lls.rkxrs .f«L-8trLSso.

angewiesen, dereinst und bald durch mein geringe- Talent meine Existenz zu
finden, fiff-lte mich eine herzliche, aufrichtige Teilnahme an dos Mädchen, für
die ich keinen andern Grund kannte, als ihre Persönlichkeit und einen geheimnis¬
vollen Zug, der uns oft tun läßt, was wir uns selber gar nicht zu rechtfertigen
geneigt, für das uns aber das Schicksal oft plötzlich und unerwartet die G-Ünd-
in die Hand giebt. Die- Letztere, Herr Rat, ist jetzt, mich selbst überraschend,
geschehen; gestatten Sie mir aber, einstweilen hierüber zu schweigen, und nur zu
bedauern, daß Sie mich auf die unüberlegte Aeußerung eines geistlichen Herrn,
der gewiß nur Gutes hat stiften wollen, durch Ihre Verfolgung zwangen, meine
Rückreise unter dem Schutze dieser Papiere zu bewerkstelligen, die ich Ihnen
Hiermil zur Einsicht überreiche. Meine Künstlerkarrierebetrat ich unter dem
Namen Dagobert fast noch im Knabenalter. Der Familienname, den ich jetzt
zu führen verpflichtet bin, seit durch den plötzlichen und unerwarteten Tod eine»
Oheim- dessen av-gebreitete Besitzungen am Fuße der Alpen auf mich über-
gegangrn find, gab mir seit dem Momente, wo ich mich vor Ihren Verfolgungen
auf die Besitzungen, in da- Stammschloß der Familie rettete, Verpflichtungen,
gerade gegen diese- Mädchen, die zu erfüllen mich nicht nur diese Pflicht, sondern
auch der mir bi- dahin dunkel geblieben«Trieb meines Herzen- mahnt. Gestatten
Sir mir, da» Weitere einstweilen zu verschweigen. Ich trete also hiermit als
vollberechtigter Anwalt der Verschwundenen auf und bitte die Kriminalbehörde,
mir einen tüchtigen Beamten ausschließlich zur Verfügung zu stellen. Di« Be¬
streitung der Koste» übernehme ich, doch bitte ich, meinen Begleiter mit den
nötigen Empfehlungen an fremde Behörde« au-zustatten."

Der Rat hatte einen Blick in die Papiere getan und reichte fi« mit
achtung-voller Verbeugung zurück. Dagobert» Verlangen schien ihm iadeffen
nichti» de» Kopf zu wolle«.

„Suchen Sie so weit?" fragte er.
„Ich glaub« es zu wissen wenn mich nicht alles täuicht."
„Sie haben gewisse Anhaltspunkte?"
„B s jetzt keine, nur meine Vermutungen."
„Ich werde Ihren Wunsch befürworten; Sie müssen sich aber mit einem

jüngeren Beamten begnügen, Herr . . ."
„Ich wünsche, einstweilen nur Dagobert zu bleiben."
„Wie Sie belieben! Ich denke an Herrn Blenke, einen junge« Mann,

der als angehender Kriminalaktuar darauf brennt, sich die Sporen zu verdienen.
Ich bitte um Ihre Adresse; Herr Blenke wird sich gewiß mit Freude und Eifer
dieser Mission widmen; er ist der Einzige, dm wir entbehren können."

Dagobert empfahl sich, nachdem er seine Adresse übergeben. Al» er hinaus
war, griff der Beamte nach der Schelle.

10. Kapitel.
Eine Viertelstunde darauf erschien der Kriminalaktur Viktor Blenke vor

dem Polizeirat.
„Lieber Blenke," emvfi-g ihn dieser, „ich ersuchte Sie kürzlich bei Ihrem

Eintritt in Ihren neuen Beruf, sich vor allem ein'- zu merken, daß Sie noch
ein Neuling sind. Wird Jrnen die Gelegmheit geg-ben» einen Auftrag selb¬
ständig auszuführen, und er gelingt Ihnen, so treten Sie bei Ihrem Vorgesetzten
sofort in da- Licht eine- tücktigen Beamten; gelingt eS Ihnen nicht, so möge»
Sie der beste und schlaueste Mann sein, cS wascht Ihnen kein Regen dm Dumm»
köpf wieder ab. Sie behalten ihn für Ihre Zukunft."

Blenke ein Mann von gefälligen Manieren, klugen, graum Augen, einer
scharf geschnittenen, lebhaft geflügelten Naf«, weichem, blondem Haar und geist¬
voller Stirn, horchte verdutzt auf. (Fortsetzung folgt.)
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Amtlich«Md Privatmytigeu.
Ovtrprlizeiliehe Vsrsehrift

betreffend
den Verkehr mit Motorfahrzeuge»

innerhalb-er Stadt Calw.
Auf Grund des 8 366 Ziffer 2, 3 und 10 desR.-Str .-G.-B., des8 14

der Verfügung des K. Ministeriums des Innern betr. den Verkehr mit Motor¬
fahrzeugen vom 25. April 1902 (Reg.-Bl. S . 135) und in Gemäßheit der
Art. 51 und 52 des P .-St .-G. erläßt der Ortsvorsteher mit Zustimmung des
Gemeinderats folgende ortspolizeiliche Vorschriften:

8 1.
Auf sämtlichen Wegen, Straßen und Brücken innerhalb des durch die

äußersten Häuser begrenzten Weichbilds der Stadt Calw dürfen Motorfahrzeuge
<durch Dampf-, Elektrizität-, Benzin-, Petroleum- und dergl. Motoren getriebene
Fahrzeuge, Automobile, Motorfahrräder, Straßenlokomotiven) nur mit der
Schnelligkeit eines mäßig trabenden Pferdes gefahren werden.

Motorradfahrern, welchen dies nicht möglich ist, haben abzusteigen, und
das Rad zu schieben.

8 2.
Der Wagenführer ist zu besonderer Vorsicht in Leitung und Bedienung

seines Motorwagens verpflichtet. Er darf von dem Motorwagen nicht absteigen,
solange der Wagen in Bewegung, und darf sich von demselben nicht entfernen,
solange der Wagen ongetrieben ist; auch muß er die nötigen Vorkehrungen
treffen, daß das Fahrzeug von Unbefugten nicht in Bewegung gesetzt werden
kann.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des 8 366 Ziff. 10 des

R.-Str .-G.-B. mit Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Vorstehende ortspolizeiliche Vorschriften sind unterm 29. Juni 1905 vom
Kgl. Oberamt Calw für vollziehbar erklärt worden.

Ealw, den7. Juli 1905.
Stadtschulttheiberramt.

Conz.
« . Forstamt Hofstett,

Post Teinach.

Stangen-Verkaus
— Submission—

am Samstag,  den 22. Juli , vorm.
10 Uhr. in Rehmühle«uS Staatswald
Hut Rehmühle Avt. 22, 42, 48, Hut
Aichelberg Abt. 23:

Baustange« : 25 Irr, 390 Id, 235
II , 15 III .,

Hagftarrge« : 480 I., 810 II,
70 III.

Die bedingungslosen Gebote auf die
einzelnen Lose, verschlossen und unter¬
zeichnet. mit Aufschrift„Gebot auf
Stangen" wollen dem Forstamt bis zu
obigem Tag, vorm. 9 Uhr, in Hofstett
etngereicht werden oder von 9 /, bis
10 Uhr in Rehwühle, woselbst um 10
Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher
die Bietenden anwohnen können.

Bedingte Gebote haben nicht Anspruch
auf Berücksichtigung.

Losverzeichnisse vom Forstamt un¬
entgeltlich.

Oberkollwangen.
Da» Sammln am

Heidelbeere», PreMem«
«»dHimbeere«

in den hiesigen Gemeinde- und Privat-
woldungen ist für Auswärtige bet
Strafe verboten.

Gemeirrderat.
Unterhaugstett.

Das

Heidklbrrchmnikln
in den hiesigen Privat- und Gemeinde¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Gemeinderat.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Hammer.

Calw.

Sonntag , vormittags ^— 2̂ Uhr:

Aurmusik in den Anlagen.
Wezirkskrankenkaffe Galw.
Die Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen

von Arbeitern(spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung)
strafbar sind und überdies im Krankheitsfälle zum Ersatz sämtlicher Kosten au
die Kasse verpflichten. Ebenso sind verspätete Abmeldungen neben der Ver¬
pflichtung zur Fortzahlung der Beiträge mit Strafe bedroht.

Die Kafsenmitglieder und deren Angehörige werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß Erkrankungen und Wiedergenesungen je innerhalb
3 Tagen bei der Ortsbehörde oder der Hauplkasse anzumelden sind; Unter¬
lassungen müssen aus Kontrolle-Rücksichten von der Kasse mit Ordnungsstrafen
geahndet werden.

Die ttassenverrvaltung.

Zchütrengesellschaft Lalw.
Die aktiven und passiven Mitglieder, welche Fest-

zug, Bankett rc. am Sonntag , de« 8. d- . , in
Pforzheim milmachen wollen, sind gebeten, den Früh-
zug 7 Uhr 45 zu benützen.

^ ^ Aas Schühenmeisterault.

siulliL Lo., K-Uillg-SÜM«, kfforriisim, XisnIestr.IS.
An- noä Vvrknnk von ^ vrtpnpieiv».

Linlösnnx von Lonpone, Divickenäeselreiuen, sorvi« rrasAsloelen Ltkeoten.
DvsoiKNnx neuer voupondoKen.

Lastenfreie Kontrollev.LAvotvn ln DesuAnukAuslosungn.LonvertierunA.
Lastenfrei « AnkdewubrnvA unrl Verwaltung otkener Depots

Vermietungv.8taklfävbern (8ates) unter eigenem Versvdluss ckvr Llieter.
6onto Oorrent unä Odevkvvrkebr.

Avnadme uncl VersinsunK von Dareinla-xen.
DisvontivrunK un<l Invasso von liVeobsel».

IlederweisuuA naek allen DünNern, insdesonäere Amerika.
Coupons weräen svbon 4 IVoelien vor Verts.II kostenfrei einKelöst.

Im MostbrttijW
empfehle ich

la. Corinkhen
Kleine

Wemöeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen.

kmil Keongii.

I . ßppingers Aonrnierhandknng
gegründet TtNltgaNt I87S

SK Olgastratze LK.

voä 6livkt -l76iä6«äe«
teile ieit Kerns unentKeltliob mit, rvss
mir uaob lavKen qualvollen Solunkrssn
sofort I-inäsrunK unä uaob lrurrsr
2eit vollstünäiKS UeilunK braobte.

Knigills Sliok,
8ausbssitrersKattin

dlüv oben,  liinpruunstr. 13.

Kügelkokken,
Lem. gereinigte, in Säcken von ca. 50
Pfund per Pfund 5 H empfiehlt

V . ZLvrioir.

K. Forstamt Hofstett.

Beugholz-Verkauf
am Samstag,  den 22. Juli , vorm.
10'/- Uhr, in Rh Mühle aus Staats¬
wald Hut Aichelberg Abt. 23 Schnepfen¬rain:

Rm. buchen: 78 Prügel, 40 Aus¬
schuß; Nadelholz: 94 Roller, 72 Prügel,
37 Anbruch.

Auszüge vom Kamcralamt Altensteig
erhältlich.

MohühlwsliklkaLf.
Fräul. A««a Fetze»

ATM» hier bringt die Hälfte an
Geb. No. 488 mit 1a06 gm

min  Garten in der Bischoffstraße,
angekauft zu 4600 ^
am Montag , de« 18. J «lt 1985,

vormittag- 18'/- Uhr,
auf dem hiesigen Raihaus im letzte«
Lermi« zur freiwilligen öffentlichen
Versteigerung, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Calw,  7 . Juli 1905.
Ratsschreiber Dreher.

8üäüeul8kd8 Hi8e0ll1ll-kk8kIl8Mft<1,K>
fl'eleptrou Xr. 323. stlorrdeim

swxtieblt sieb nur
LAti»»-. 20CM V0«.

VerwittsIullZ mrä von LLllkZssclrLktsir»llsr Art
wie:

«n - MN« Veeksuk von Aeekpspiei »en,
«ukdevisllieung Mn« Vee«»sI1ung von «feekpsp!ei»en,

Selvikung von «fei-epspienen,
«n - un« Veehsuk von Nievliseln un« Vlkevks suk «so In- UN« guslsn « , von suo-

ISniIiovIien Ssnhnoken , Lol« eto -,
Lonko-Loeeenk-Veeilelie,

Lbevlrvoelreli»- «in« « nnskine veesinoliokei »Lola «»»,
LinISoung von Ooupons un» veelooRen Lkkevken,

Veesiokei -ong venloodsnee pspieee gegen voni -oveelnok,
guookellung von vi»e«ll!kde!ek«n nn« « ooeekikiven snk in- nn«I snolSniIiovIie PISIse,

«uossklongen sn »nieeilrsnioolien un« »onokigen gdeeoeeioolien 8e»en.

OssodättsloLal : ^ sitisi 'sßi 's .sss 9
(diskvi » Wislsi », ksglsn L va .)
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Empfehlung.
Ich beehre mich biedurch die Mitteilung zu

machen , daß mir die Führung der Wirtschaft
der Krau Weitz Witwe hier übertragen wurde
und ich dieselbe in gleichem Umfang betreiben
werde . Gute und reelle Bedienung zustchernd em¬
pfehle ich mich dem verehrten Publikum von Stadt
und Land bestens.

Calw , den 8. Juli 1905.

Otto Luedkols!!)
Vezirksfel - rvebel a . D.

r

Coriatbea—Kommen
frische Wagenladung ist eingetroffen , empfehle solche zu äußerst
billigem Preis

V . LvrLvi » .

Var Schirmgeschäst von llath. Moser
ist in

hochfeinen Regenschirmen
.wieder reichhaltig sortiert und hält sich zu gütiger Abnahme
bestens empfohlen.

Ueberziehen « « d Reparaturen jeder Art werden schnell und
pünktlich besorgt.

Stand am Jahrmarkt vor dem Hanse am Marktplatz.

Stammheim,
Oberamts Calw.

Verakkordierung von Hochbauarbeilen.
Die Bauarbeiten bei Erstellung einer Scheuer und eines besonderen

Stallgebäudes werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.
Die Ueberschlagssummen betragen:

Scheuer : Stallgebäude:
Grab - und Maurerarbeit 1625 3540
Zimmerarbeit . . . . 3300 1600
Falzziegellieferung . . 480 313
Asphaltwarenlieferung . 10 ^ 8
Schretnerarbeit . . . — 260
Glaser -Arbeit . . . . 20 ^ 120 ^
Schlosserarbeit . . . . 116 180
Schmiedarbeit . . . . 65 ^ 70
Flaschnerarbeit . . . 170 240
Anstricharbett . . . . — 175
Pflasterarbeit . . . . — 210

Pläne , Kostenvoranschlag , Akkords - und Terminbestimmungen liegen im
Hause der „Mnderrettnng - anstalt Stammheim " zur Einsicht auf.
woselbst auch gefl . Offerte bis Monlag , de « 10 . dS . « IS . , nachmittags
4 Ahr , kostenfrei etngereicht werden wollen.

Stamnthei « , 7. Juli 1905.
I . A . :

der Hausvater: Rümelin.
Lur Sommsrsrsit bssonclsrs wsrtvoll ist

5trokliüte
UM schnell zu räumen empfiehlt billigst

Reim
empfiehlt

Lehrer Iischer.

Moß-Wiitil,
schwarze » nd gelbe , beste zucker¬
reiche Frucht , die sich besonders auch
zum Verschnitt mit Träubche « oder
Heidelbeere « eignet, empfiehlt zu
autzergewöhnlich billigen Preisen

Albert ltaager.
Guten

Branntwein
von Fahrion auf Hof Dicke,

zu Ansätzen geeignet , har zu verkaufen
I» or »ok z. Rappen.

Halte meinen selbstgebrannten

Frucht-, Birnen- u.
Kirschengeist

bestens empfohlen

z. Schwane.

Gefrorenes
empfiehlt jeden Sonntag

Hermann Ossig, Konditor
am Markt.

Rstm »« L«
Wegen Wegzug des Herrn vr . Härle

habe ich dessen bisherige Wohnung auf
1. Oktober zu vermieten.

W . Kalter, Stadtacciser,
Hermannstcaße Nr . 356.

Zwei jüngere , tüchtige

Arbeiter

Verlsren
ging am Donnerstag Abend auf dem
Wege von Calw nach Gültlingen ein
Portemonnaie mit Inhalt . Der
redliche Finder wird gebeten , dasselbe
gegen Belohnung abzugeben in der
Druckerei ds . Bl.

Ich habe im Auftrag in «leiu-
wildbad sofort gegen Barzahlung

zu verkaufen:
1 vollständiges Bett ( Bettstelle,

Bettroft , Steiltge Matratze,
2 Haipfel , 1 Keilkiffe« und
Oberbett) 1 Sopha , 1 Wasch¬
tisch. 2 Waschgaruiture » , 1
Spiegel . 2 polterte Tische mit
Eicheuplatte « , 2 Tischtep¬
piche, 2 lackierte Kästen . 1
Nachttisch, 2 Wiener Stühle,
2 Rohrstühle . 2 Schaukel-
ftühl «, 2 wollene Decken, 7
Feusterdekorationen , divers«
Bilder.

August Schnarcher,
Liebenzell - Kleinwildbad.

Zur Stütze der Hausfrau für sofort
oder später nach der Schweiz ein jüngeres

gesucht . Zu erfr . bei der Exped . ds . Bl.

«sso?
kauft man das billigste Brenneisen?
Nirgends billiger als am Calwer
Jahrmarkt bei
Z. IaßNlllhI aus Reutlingen.

Der Stand  befindet sich vor
Metzger Jourdan ' s  Haus.

SW Mi>gesund.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl . Gebrauch der Dresdner

Lana -Seife K 'tz.
von Kaß« L Kassekvach, Dresden,
L St . 50 §) in der Neuen Apotheke.

kirnst klsss
Larmouika -Ladrik

- - rsxk . 1S72-
(Saobsen)

Mrs, äML äis tts.Nükrs.u mackt Ksru kurüs
Lücke unä Kitte äaull mir eiiiiKSU Lropksu

_LlaxKis IVürrs uack. In LlIsnklLseksll-
xrüsskv umt uacdxctültt anxsIsAentlickst ewxtodlsu von

KIbsi »« Mssgvi ».

Mliü

macht das Schuhzsug im
Moment prächtig glänzend,
weich, wasserdicht und dauerhaft.

Fabrikant:

Carl Genlner,
Happingen.

mit feinem Griebengeschmack in emallterten Blechgefäßen als:
sowie in 10 Pfd .-DosenEimer

Ringhafe « o
Schwenkkeffel Z
Teigschüffel ^
«affertops ^

20 — 25 Pfd.
15 -20 -35 ,
30 -40 -60 „
15 30 -50 ,
20 — 40 .

I

v-M
'S-

L ^ L6 .- geg . Nach « , od . Vorschuß
Vss. S « »ii »I« i» Zi ».

Kirchheim -Leck 97 (Württ.)
In Holzgeb . Preis !, zu Diensten.

Aichxu-uttßtSüyreu« erde« sofort vergütet.
Viele ^ »erkeni »ir»s88vQretdeL.

sucht per sofort bet hohem Lohn und
dauernder Arbeit

Adolf Wagner , Kunstwollfabrik,
EberSdach a. d. Fils.

Pepfin-Magen-Bittern
von Krnst L . Arp , Kiel,

ist das feinste diätetische Genußmittel,
vielfach prämiert mit ersten Preisen
und ärztlich empfohlen . Zu haben bei:

ZUiIolG Svlllilv , Bürgerbräu,
früher Brauerei Rau , Calw.

Ei« MM Kursche
wird zur Hilfe des Hausknechts sofort
gesucht.

Unteres Bad,
Liebenzell.

Zwei guterhaltene

Schaufenster
samt Läden

hat billig zu verkaufen

poliertem GskLuss und krsktiASv Voppslbässsir
10 Last . 2 obör . 2 Rsxist ., 50 Stimmen blarlc 5. -
10 ,, 3 ,, 3 „ i0 „ ,, 7, -
10 ,, 4 „ 4 ,, 90 ,, ,, 9. -

19 „ 2mal 2obör . 108 „ „ 1^ 50

mvdr . Lsied illustrierte Arsis - LntnlOAv  über

AarL 2.— bis Llsrk 80.—), 2itbern , Violinen , Llusik-

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
« « entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Mage « - und Ber-
da« u»gSbeschwerde« geholfen hat.

ttosok , Lehrerin , Sachsenhaufe«
b. Frankfurt a . M.

^ Lederfeste

Anhängezettel
mit Metallöse empfiehlt die Druckerei
ds . Bl.

Lelrphor Nr. S. Druck und Verlas der A. OelschlLger'  scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolff  in Cal « . Hiezu 1 landw . Beilage.
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